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uns — es ist das einzig Gute, das wir ihm
verdanken — mit grausamer Eindringlichkeit

die Bedeutung von Freiheit und
Recht neu erleben lassen. Deshalb fanden
wir uns damit ab, daß für die Dauer der
Gefahr beide weitgehend beschnitten wurden,

um sie für die Zukunft zu retten.
Jetzt, da die Bedrohung für einmal
gebannt ist, müssen wir uns zäh dagegen
wehren, nicht in den Stacheln des

Drahtverhaues, den wir zum Schutz von Freiheit

und Recht errichtet haben, hängen zu
bleiben.

Der Kampf um den Sieg des Rechts
über die Gewalt verlangte auch von den
Siegermächten das Aufgebot einer
ungeheuren militärischen und wirtschaftlichen
Machtentfaltung. Wir müssen uns wohl
hüten, diese unabhängig von ihrer
Zielsetzung zu bewundern.

Wir müssen uns trotz oder gerade

wegen des Söldnerbluts, das in unserm
Volk fließt, weigern, das Soldatentum zu
verherrlichen, außer im Dienst gegen
Gewalt und Rechtsbruch.

Aber ebensowenig dürfen wir uns —
wir haben es nach dem letzten Kriege
getan — durch Friedensschalmeien, und
klängen sie noch so verführerisch, dazu
verleiten lassen, die Waffe unserer
Unabhängigkeit, die Armee, zu vernachlässigen.

Bei allem Planen und Organisieren,
welches die nächste Zukunft bringen wird,
um die Schwierigkeiten der Nachkriegszeit

zu meistern, wollen wir an der
Grundwahrheit festhalten, daß jeder Sicherheitspakt,

im Größten und im Kleinsten, jede
Ordnungs- und Wohlfahrtsmaßnahme in
Gefängnisluft führt, wenn sie nicht der
Würde und Freiheit der einzelnen
Menschenseele Raum läßt.

MÖGE GWA RTE
(Glarner Mundart)

Mueter! het der Peter gsait,
1 ez dörfsch nümme chybe :

Bi Dryßgi worde hüür im Mai,
TVill nümme ledig blybe!

Sooof het d'Mueter ummeggii,
Für weli hesch di bsunne?
Isch es die vum Oberbach?
Oder die bim Brunne?

Die bim Brunne! lacht der Beetsch,
Gell, das isch e Rechti.
Sicher chännd er prima uus,
Es isch gar e gschlechti!

O Herrjeger! Oha letz,
D'Gschlechti isch nüd alles!
Werche chänne isch was zellt,
Und au öppis Gfalles!

Aber ebe! Ds Mannevolch
Het d'Gschydi nüd ersunne :
Chännt aini haa vum Oberbach
Und gfätterlet bim Brunne!

Anmerkungen: gschlechti/gschlacht gutartig.
Gfalles: Ererbtes

Peter! Mainsch—chusch nümme zrugg?
Los doch au uf d'Mueter :
Ds Glügg hanget nüd am Obergwand,
Es hanget mii am Fueter!

Mueter! Du chusch zfride sii,
Ha vorig nu chle gspasset,
Es isch die vum Oberbach,
Wones bedne passet!

Gell, iez bisch au du im Schigg!
Chuni ds Griti bringe?
Ubermoore gümmer da
7jUm Goldschmied weg de Ringe.

Schwyg! Du bisch e freche Purscht,
Und muescht di gar nüd maine,
Isch i au vum Oberbach :
's stimmt lang nüd alls dihaime!

Es hetti au nuch ander gg'ii,
Me sött nu möge gwarte.
Ich hätt dä schu e Schößlig praacht,
Wo paßt i üsere Garte!

Anna Bellmont
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